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Fragen an Vizeadmiral a.D, Buerk ners 


ehemals Chef der imtsgruppe Ausland im Amt Ausland/Abwehr 
(Chef Admiral Canari s ) aus Anlass der Zeugenaussage 


des Zeugen Dr, Bernd G i s e v i us, 


Dr, Gisevius hat auf Befragen der Anklagebehoerde auf Grund 
von angeblichen Informationen aus dem OKW ausgesagts 


1.) Keitel sei einer der einflussreichsten Maenner im drit‘ 
Reich gewesen, 


2,) er habe eine der einflussreichsten Stellungen inne ge- 
habt, und 


3.) er habe einen ungeheuren Einfluss auf die Armee aus- 
geuebt, 


4,) Auch hat Dr, Gisevius behaupte.t, dass Feldmarschall 
Keitel einen Ring des Schweigens um Hitler gebild- 
det und damit verhindert habe, dass Berichte ue- 
ber Missstaende und Besch: erden an Hitler vorgetra- 
gen wurden. 

Schliesslich hat Dr, Gisevius bekundet, dass Feld- 
marschall Keitel seine Untergebenen, also Amts-, 
Abteilungschefs, und dergleichen schlecht behandelt, 
und sie bedroht hat, sogar mit der Gestapo, 

Sie selbst haben durch Ihren Einblick in die tatsaechlichen 

Machtverhaeltnisse die Moeglichkeit gehabt, sich ein Urteil 

darueber zu bilden, ob diese Beschreibung der Stellung des 


Feldmarschalls richtig ist, 


Ich waere Ihnen dankbar, wenn Sie diese Fragen so ausfuehr- 
lich wie moeglich beantworten wuerden. Es liegt mit daran, 
dass Sie diese Antworten so objektiv wie moeglich geben, 

und wenn moeglich mit Einzelangaben zu erhaerten, Ich bit- 
te auch zu beachten, cass es nicht darauf ankommt, was viel- 
leicht ein anderer Mann kraft seiner Persoenlchkeit getan 
haette, sondern darauf, was Feldmarschall Keitel in der 
Stellung wie sie war, und als der Mensch der er war, tat- 


saechlich getan und wie er sich verhalten hat, 
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Eine Beantwartung der gestellten Fragen ist von mir us nur 
fuer den Bercich der ehemaligen deutschen Weh: .: ht ..ıd fuer 
deren Beziehungen zum Auswaertigen Amt moeglich, da ich mit 


anderen Dienststellen nichtg zu tun hatte, 


"Macht" hat Generalfeldmarschall Keitel ausschliesslich ube? 
seinen Stab, naemlich das OKW und die diesem unmittelbar un- 
terstellten militaerischen Dienststellen gehabt; ausserdem 
wurden ihm - meines “Wissens - nach Ucbernahme des Oberbe- 
fehls ucber das Heer beim Abgang des Generalfeldmarschalls 
vs Brauchitsch von Hitler dessen kriesgministerielle Befug- 
nisse ueber das Heer zur Ausuebung im Auftrage des Obersten 
CODD 
Befehlshaber s des Heeres quebertragen, Das OKW stand als 
Machtfakter in seiner Groessenordnung und Durchschlagskraf t 
weit hinter dem der Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Kriegs< 
marine,, sowie wohl auch hinter dem des Chefs des General. 
stabes des Heeres zurueck, Diese wachten auch saemtlich 
schaerfstens darueber, dass an diesem Zustande nichts ge- 
aendert wurde, zarnicht zu reden vom Reichäfuehrer und der 
Waffen-55,. In diesem Zusammenhang ist am bezeichnendsten, 
dass Himmler wesentliche Teile des OKW nacheinander an sich 
riss, ohne dass Generalfeldmarschall Keitel sich dagegen weh 


ren konnte, (Abwehr, Kriegsgefangenenwesen, ). 


A) Vie sich die Verhaeltnisse in Deutschland entwickelt hatt 
ten war wesentlich nur der Einfluss auf Hitler, Dieser Ein- 
fluss war nach ‘nsicht aller Offiziere, die es wissen musste: 
was die Person des Generalfeldmarschall Keitel angeht, ausse. 
ordentlich gering, Er ‘ar in den letzten Jahren offenbar ue- 
berhaupt nicht mehr vorhanden, 


B) Ein Einfluss des Chefs OKW auf Luftwaffe und Kriegsmarine 





war auf Grund der starken Stellung von deren Überbefehlsha- 
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bern unmoeglich, 


Durch die Unterstellung des Chefs des Generalstabes des Hee- 
res, des Chefs des Hecres-Personal-Amtes und der Oberbefehls- 
haber im Felde unmittelbar unter Hitler, galt das Gleiche fu 


den wesentlichen Teil des Heeres, 


C) Auf die operative Taetigkeit des jicehrmachtfuchrungsstabes (#f?" 
het Generalfeldmarschall Keitel - wie Generaloberst JODL des 


oefteren sagte =- keinen Einfluss genommen, 


Fuer das uebrige OKW giit das unter l, gesagte, 


D) Der Chef OKW war aeusserst darauf bedacht, sich in die An 
gelege.heiten des Auswaertigen-mtes,fuer das ich als Verbin- 
Aungsofrizier eingesetzt war, nicht cinzumischen, Dies ging 
soweit, dass allen unterstellten militaerischen Dienststellen 
weitgehendstes Heraushalten aus allen aussenpolitiscaen in 
gele genheiten befohlen war, Es fuchrte: zum Beispiel bei den 
Uilitacr-,Luf te fund Marine-\ttacheos, sowie bei den!deutscher 
Generalen" bei den verbuendeten Staaten vi: derholt zu erheb- 


lichen Schwierigkeiten, 


In die Vorgaenge auf aussenpolitischem Gebicte im Fuehrerhauft 
quartier hatte ich keinen eigenen Einblick, Ich konnte ayer 
in unscrem Sektor schen, wie schr Generalfeldrarschall Kei- 
tel darauf hickt, in aussenpolitischen Fragen dem Reichsaus- 
senminister nicht ins Gehege zu kommen, Ich halte flaher eine 
tinflussnahme dcs Chefs OKW auf dic entscheidenden aussenp = 


litischen Fragen fuer ausgeschlossen, 


Keitels Zinfluss anf die "Armee! ergibt sich aus dor Antwort 
zu la, er war gering. Der Befehlshaber des Ersatzheeres , 
Generaloberst Fromm, wer ein ungemein selbstbewusster, 


star er und sehr schwieriger Mann, Er stand = wie er mir 
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selbst einmal sagte = in schaerfstem Gegensatz zu General- 
feldmarschall Keitel, Es kann daher kein Zweifclbestehen, 
dass der Chef Oki bei jedem Einfluss, den er auf das Ersatz- 
Heer nehmen wollte, zumindesten mit gef starkem Viderstand 
des Generalobersten Fromm zu rechnen hatte, Dic Lage wurde 
fuer Generalfeldmarschall Keitel noch schwieriger, als Himm- 


ler Befehlshaber des Brsatgheeres wurde, 


Die Frage, ob Generalfeldmarschall Keitel einen Ring des Schweis 
gens um Hitler gebildet und d adurch verhindert aht, dasa 
Berichte ueber Missstaende und Beschwerden Hitler vorgetra- 

gen wuerden, kann ich nicht aus eigener Erfahrung beurteilen 
Fuer den militacrischen Gesamt-Bereich halte ich es fuer fak- 
tisch nicht mocglich, Ich weiss nur, dass mein L_tschef, 

„Admiral Canaris, in mit den Jahren zunchmendem Masse immer 
seltener bei Hitler wat, Das lag aber nach mcinem Gefuehl im 


Wesentlichen an Canaris selbst. 


Von einer schlechten Behandlung der ihm unterstellten imts- 
ibt &ilungschefs usw, durch Gencralfeldmarschall Keitel ist 
mit nicht bekannt, Wenn er des oefteren schimpfte, wurde 
das als unter Soldaten ueblich aufgefasst. Zu mir selbst 
war Generalfeldmarschall „seitel immer ganz besdndcrs kame- 
radschaftlich, /dmiral Canaris sprach, trotz seines haeufi- 
gen Zornes oft von ihm als "P/pa", Beide standen sich 


kameradschaftlich/frerndschaftlich, 
Von einer Bedrokung mit der Ges apo ist mir nichts bekannt, 


Ob und was Generalfeädmarschall Keitel, im Falle des ihm per- 
soenlich bekannten, zum Tode verurtei!ten Rittmcisters dR. 


Gesandten Dr, Kie auf meine Singabe hin zu dessen Gunsten 
Py g 
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unternommen het, habe ich nicht erfahren koenncn, 


Dagegen weiss ich, dass Chef OKW sich, unter Jndcrem, auf 
einen schriftlichen ..ngriff des Reichsfuchrer-SS gegen del 
damaligen Generalmajor Freiherr v, But:lar vom .chrmacht- 
Fuchrungsstab in unzweidcutiger Form schriftlich Himmler 


gegenueber fuer den genannten Cffizier eingesetzt hat, 
Lbschliessend moecht e ich noch Folgendes bemerkens 


i.) Wenn alle vorgene:nten Stellen, einschliesslich Auswaer 

tigem imt mit ..rgusaugen darueber wachten, dass 

a endevte 
ihnen vom OKW nicht weggenommen wurde, so finder 
te das nicht, dass alle unerfreulichen und unan- 
genehmen Dinge wenn irgend moeglich auf das OKW 
abgewaeltzt wurden, besonders wenn sie an Hitler 
herangetragen werden mussten, Hierueber hat sich 


auch udmiral Canaris oft bitter beklagt, 


Ein Offizier, der das dornenvolle /mts des Chefs 
OKW hactte Yreiwillig ubbernchmen wollen ist mir 


im gonzen Kriege nicht begegnet. 


LE Zet Buerkner 
bs Buerkne vr 
Nuernberg am 28, Juni 1946 


Signature certified (Robert Be STARNES) 
lst Lt, 0-1282783 
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